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Õðîíèêà íàó÷íîé æèçíè

SITZUNG DES WISSENSCHAFTLICHEN RATES
AM 26.09.2002

WORTE DES REKTORS
BEI DER ERTEILUNG DES DIPLOMS DES

EHRENPROFESSORS DER OSU
DEM ERSTEN PROREKTOR FUER WIS-

SENSCHAFTLICHE ARBEIT, PERSPECTIVE
ENTWICKLUNG UND INTERNATIONALE

BEZIEHUNGEN,
HERRN HANS-GEORG LIEBICH

Sehr geehrte Mitglieder des Rates!
Liebe Gaeste!

Wir ueberreichen heute das Diplom des Ehren-
professors der OSU dem Doktor der tieraerztlichen
Medizin, dem Direktor des Instituts fuer Tieranatomie
der LMU.

Herr Liebich hat sehr Vieles fuer die Entwicklung
der Zusammenarbeit zwischen unseren Universitaeten
getan. Sehr wichtig ist, dass unsere Zusammenarbeit

in konkreten Sachen
realisiert wird.

• Im September
des Jahres 2001 ist in
der OSU das Zentrum
fuer Deutsch eroeff-
net. An der Zeremonie
nahm die deutsche
Delegation mit dem
Bundestagabgeord-
neten Johan Welt an
der Spitze.

• Am 19. April
2002 wurde in
Muenchen der Verein
zur Foerderung der
Deutschen Kultur in
Orenburg, Russland
e.V. gegruendet.

• Die beiden Uni-
versitaeten arbeiten an

dem Projekt „Die Erarbeitung und Erprobung der Le-
hrmodule in der Interkulturellen Kommunikation«
nach dem Alexander-Herzen-Programm des Deutschen
Akademischen Austauschdienstes (DAAD). Die Ge-
schaeftsfuehrer des Projektes sind: Frau Juliana Roth,
von der Seite der LMU, und Frau Natalja Jurikowa,
von der Seite der OSU.

ÇÀÑÅÄÀÍÈÅ Ó×ÅÍÎÃÎ ÑÎÂÅÒÀ
26.09.2002

ÑËÎÂÎ ÐÅÊÒÎÐÀ
ÏÐÈ ÂÐÓ×ÅÍÈÈ ÄÈÏËÎÌÀ

ÏÎ×ÅÒÍÎÃÎ ÏÐÎÔÅÑÑÎÐÀ ÎÃÓ
ÏÅÐÂÎÌÓ ÏÐÎÐÅÊÒÎÐÓ
ÏÎ ÍÀÓ×ÍÎÉ ÐÀÁÎÒÅ,

ÏÅÐÑÏÅÊÒÈÂÍÎÌÓ ÐÀÇÂÈÒÈÞ
È ÌÅÆÄÓÍÀÐÎÄÍÛÌ ÑÂßÇßÌ

ÃÎÑÏÎÄÈÍÓ ÃÀÍÑÓ-ÃÅÎÐÃÓ ËÈÁÈÕÓ

Óâàæàåìûå ÷ëåíû Ñîâåòà!
Äîðîãèå ãîñòè!

Ñåãîäíÿ ìû âðó÷àåì äèïëîì Ïî÷åòíîãî ïðî-
ôåññîðà ÎÃÓ äîêòîðó ìåäèöèíû è ìåäèöèíñêîé
âåòåðèíàðèè, äèðåêòîðó Èíñòèòóòà çîîàíàòîìèè
Ìþíõåíñêîãî óíèâåðñèòåòà.

Ãîñïîäèí Ëèáèõ î÷åíü ìíîãî ñäåëàë äëÿ ðàç-
âèòèÿ ñîòðóäíè÷åñòâà ìåæäó íàøèìè óíèâåðñèòå-
òàìè. Î÷åíü âàæíî, ÷òî íàøå ñîòðóäíè÷åñòâî ðåà-
ëèçóåòñÿ â êîíêðåòíûõ
äåëàõ.

• Â ñåíòÿáðå 2001
ãîäà â ÎÃÓ îòêðûò
Öåíòð íåìåöêîãî ÿçû-
êà. Íà öåðåìîíèè îò-
êðûòèÿ ïðèñóòñòâîâà-
ëà íåìåöêàÿ äåëåãàöèÿ
âî ãëàâå ñ äåïóòàòîì
Áóíäåñòàãà Éîõàíîì
Âåëüòîì.

• 19 àïðåëÿ 2002
ãîäà â Ìþíõåíå ñîçäà-
íî Îáùåñòâî ïî ðàñ-
ïðîñòðàíåíèþ íåìåö-
êîé êóëüòóðû â Îðåí-
áóðãå, Ðîññèÿ.

• Îáà óíèâåðñèòå-
òà âûèãðàëè ãðàíò Íå-
ìåöêîé Ñëóæáû Àêà-
äåìè÷åñêèõ Îáìåíîâ
(DAAD)  ïðîãðàììû èì. Àëåêñàíäðà Ãåðöåíà.

• ÎÃÓ ïîëó÷èë îò ËÌÓ ó÷åáíóþ ëèòåðàòóðó
ïî íåìåöêîìó ÿçûêó îáùåé ñòîèìîñòüþ 5 òûñ. äîë-
ëàðîâ ÑØÀ.

• Â ðàìêàõ äîãîâîðà î ñîòðóäíè÷åñòâå ìåæäó
ËÌÓ è ÎÃÓ îðãàíèçîâàíû êóðñû íåìåöêîãî ÿçû-
êà äëÿ ñòóäåíòîâ è íàñåëåíèÿ Îðåíáóðãñêîé îáëà-
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ñòè íà ïîëó÷åíèå ñåðòèôèêàòà DSH, êîòîðûé ïðè-

çíàåòñÿ âñåìè óíèâåðñèòåòàìè Åâðîïû.

• 18 ñòóäåíòîâ è äâà ïðåïîäàâàòåëÿ ÎÃÓ âî

ãëàâå ñ íà÷àëüíèêîì ìåæäóíàðîäíîãî îòäåëà ÎÃÓ

ïðèíÿëè ó÷àñòèå â ìåæäóíàðîäíîì ñåìèíàðå

«Îðåíáóðãñêèå èñòîêè «Áåëîé ðîçû».

• Ñòóäåíòêà ôàêóëüòåòà ñëàâèñòèêè ËÌÓ Êëà-

óäèà Áàéåð ñ 1 ñåíòÿáðÿ ïðîõîäèò êóðñ îáó÷åíèÿ

ðóññêîìó ÿçûêó, ëèòåðàòóðå è ñòèëèñòèêå ðóññêî-

ãî ÿçûêà.

• Ñòóäåíòû ôàêóëüòåòà ýêîíîìèêè ñïåöèàëü-

íîñòè «ìèðîâàÿ ýêîíîìèêà» Äæàâèä Ìàãåððàìîâ

è Òàòüÿíà Äåðåâÿíêèíà ïîëó÷èëè ñòèïåíäèþ äëÿ

ãîäîâîãî îáó÷åíèÿ â ËÌÓ êàê ïðîãðàììíûå ñòó-

äåíòû.

Ìû çíàåì, ÷òî ãîñïîäèí Ëèáèõ ÿâëÿåòñÿ ïî-

÷åòíûì ïðîôåññîðîì Âåíñêîãî óíèâåðñèòåòà (Àâ-

ñòðèÿ), Âðîöëàâñêîãî óíèâåðñèòåòà (Ïîëüøà), à

òàêæå ÷ëåíîì Åâðîïåéñêîãî êîìèòåòà ïî îáðàçî-

âàíèþ (ã. Áðþññåëü).

Óâàæàåìûå êîëëåãè! Ðàçðåøèòå ìíå âðó÷èòü

ãîñïîäèíó ïðîôåññîðó äèïëîì Ïî÷åòíîãî ïðîôåñ-

ñîðà è ïðîôåññîðñêóþ ìàíòèþ óíèâåðñèòåòà, à

òàêæå âðó÷èòü ïîäàðîê, ñèìâîëèçèðóþùèé ïðèðîä-

íîå áîãàòñòâî Îðåíáóðæüÿ.

• An die OSU wurde die Lehrliteratur fuer Deut-
sch geliefert. Gesammtpreis – 5000 USD.

• Im Rahmen der Vereinbarung zwischen der
LMU und der OSU wurden die DSH-Deutschkurse
fuer die Studenten der OSU und die Bewohner des
Orenburger Gebietes organisiert. Das DSH-Zertifikat
weist die Kenntnisse in der Deutschen Sprache nach
und gibt die Möglichkeit sich an die beliebige Univer-
sitaet Europas zu bewerben. Im Rahmen des Projek-
tes wurden in den Jahren 2001-2002 drei Unterricht-
seinheiten vom Stellvertretenden Leiter des Akademis-

chen Auslandsamtes Herrn
Bernd Hilker, vom Direktor
der Deutschkurse fuer Aus-
laender bei der Universitaet
Muenchen e.V. und von den
Lehrern Frau Cordula
Schultheiss und Frau Bar-
bara Grasser durchgefuehrt.
Am Ende des Unterrichts
haben die Studenten der
OSU die DSH-Pruefung er-
folgreich abgelegt.

• 18 Studenten und 2
Lehrer des Lehrstuhls fuer
Deutsch mit dem Leiter des
Auslandsamtes der OSU Frau
Natalja Jankina an der Spitze
haben an dem Internationalen
Seminar „Die Orenburger
Urspruenge der „Weissen
Rose« teilgenommen.

• Die Studentin der Fakultaet fuer Slavistik der
LMU studiert seit dem 1.September an der OSU die
russische Sprache, Literatur und Stylistik der russis-
chen Sprache.

• Die Studenten der Fakultaet fuer Wirtschaft
Dshawid Magerramow und Tatjana Derewjankina
erhielten das Jahresstipendium fuer das Studium an
der LMU als Programmstudenten.

Wir wissen, das Herr Liebich der Ehrenprofessor
der Wiener Universitaet (Oesterreich), der Wrozlaw-
er Universitaet (Polen) und Mitglied des Europaeis-
chen Komitees fuer Bildung (Brussel) ist.

Geehrte Kollegen! Gestatten Sie mir Herrn Pro-
fessor das Diplom und den Mantel des Ehrenprofes-
sors zu ueberreichen. Ich moechte auch ein Geschenk
machen, das unser Naturreichtum symbolisiert.
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ÐÅ×Ü ïðîô. ä-ðà Õ.-Ã. ËÈÁÈÕÀ,
ÏÅÐÂÎÃÎ ÏÐÎÐÅÊÒÎÐÀ

ÌÞÍÕÅÍÑÊÎÃÎ ÓÍÈÂÅÐÑÈÒÅÒÀ
èì. ËÞÄÂÈÃÀ ÌÀÊÑÈÌÈËÈÀÍÀ

ÍÀ ÇÀÑÅÄÀÍÈÈ Ó×ÅÍÎÃÎ ÑÎÂÅÒÀ
ÎÐÅÍÁÓÐÃÑÊÎÃÎ

ÃÎÑÓÄÀÐÑÒÂÅÍÍÎÃÎ
ÓÍÈÂÅÐÑÈÒÅÒÀ

×ÅÒÂÅÐÃ, 25 ÑÅÍÒßÁÐß 2002 ã.

Âàøå ïðåâîñõîäèòåëüñòâî ã-í ðåêòîð,
óâàæàåìûå ÷ëåíû Ó÷åíîãî ñîâåòà!

Ó÷åíûé ñîâåò ÎÃÓ îêàçàë ìíå âûñîêóþ ÷åñòü,
ïîçâîëèâ ïðèíÿòü ó÷àñòèå â åãî ñåãîäíÿøíåì çàñå-
äàíèè. ß î÷åíü òðîíóò îêàçàííûì ìíå áîëüøèì óâà-
æåíèåì, êîòîðîå Âû âûðàçèëè, âðó÷èâ ìíå â ýòîé
òîðæåñòâåííîé îáñòàíîâêå â ÎÃÓ ñòîëü âûñîêóþ
àêàäåìè÷åñêóþ íàãðàäó. Ýòî ïåðåïîëíÿåò ìåíÿ, ã-í
ðåêòîð, ÷óâñòâîì áîëüøîé áëàãîäàðíîñòè.

ß èñïûòûâàþ îïðåäåëåííóþ ñòåïåíü ãîðäîñ-
òè çà îêàçàííóþ ìíå ÷åñòü áûòü îòíûíå íåìåöêèì
÷ëåíîì Âàøåãî óíèâåðñèòåòà. ÎÃÓ ÿâëÿåòñÿ â Ðîñ-
ñèè îäíèì èç çíà÷èòåëüíûõ óíèâåðñèòåòîâ â îáëà-
ñòè èññëåäîâàíèé è îáó÷åíèÿ; èííîâàöèîííàÿ íà-
ïðàâëåííîñòü è ðàáîòàþùàÿ íà áóäóùåå îòêðû-
òîñòü ïî îòíîøåíèþ ê äðóãèì óíèâåðñèòåòàì îáúå-
äèíÿþòñÿ çäåñü è ñèìâîëèçèðóþò ñîâðåìåííóþ
Ðîññèþ. È ýòèì Âû ìîæåòå ãîðäèòüñÿ.

ß ðàññìàòðèâàþ ñåãîäíÿøíåå ÷åñòâîâàíèå íå
òîëüêî êàê ëè÷íóþ íàãðàäó. ß âîñïðèíèìàþ åå òàê-
æå è êàê çíàê ñáëèæåíèÿ è óãëóáëåíèÿ ïàðòíåðñêèõ
ñâÿçåé ìåæäó Îðåíáóðãñêèì è Ìþíõåíñêèì óíè-
âåðñèòåòàìè. Èìåííî â íàñòîÿùåå âðåìÿ, îçíàìå-
íîâàâøååñÿ äóõîâíûì è ýêîíîìè÷åñêèì ïðîðûâîì,
âñå îò÷åòëèâåå çâó÷èò è âñå øèðå ðàñïðîñòðàíÿåòñÿ
îáðàùåíèå î òîì, ÷òîáû âñïîìíèòü îá èñòîêàõ ñëî-
âà «universitas» â Åâðîïå. Âåäü ñ äàâíèõ ïîð ïîíÿ-
òèå «universitas» âêëþ÷àåò â ñåáÿ íå òîëüêî íåîáõî-
äèìîñòü îáðàçîâàíèÿ, íî ñëóæèò òàêæå îò èìåíè
íàóêè âçàèìîïîíèìàíèþ ÷åðåç ãðàíèöû.

Â áóäóùåì ñíîâà äîëæíî ñòàòü åñòåñòâåííûì,
÷òî ñòóäåíòû âñåõ åâðîïåéñêèõ óíèâåðñèòåòîâ áó-
äóò åçäèòü, ÷òîáû ïîëó÷àòü ëó÷øåå îáðàçîâàíèå â
ëó÷øèõ ó÷åáíûõ çàâåäåíèÿõ Åâðîïû. Òàê, íàïðè-
ìåð, ñòóäåíò èç Ðîññèè ñìîæåò ïîåõàòü â Ïàðèæ,
Ìþíõåí èëè Ñòîêãîëüì, ñòóäåíò èç Ãåðìàíèè � â
Ðîññèþ, à ìåæäóíàðîäíûé ñòóäåíò, ñàìî ñîáîé
ðàçóìååòñÿ, ñìîæåò ïðèåõàòü â Îðåíáóðã, ÷òîáû
èçó÷àòü çäåñü ñâîþ ñïåöèàëüíîñòü.

REDE AUS ANLAßßßßß DER SITZUNG
DEM ERSTEN PROREKTOR FUER
WISSENSCHAFTLICHE ARBEIT,

PERSPECTIVE ENTWICKLUNG UND
INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN,

HERRN HANS-GEORG LIEBICH DES
WISSENSCHAFTLICHEN RATES DER

STAATLICHEN UNIVERSITÄÄÄÄÄT
ORENBURG DONNERSTAG,
DEN 25. SPETEMBER 2002

Magnifizenz, hohe Mitglieder
des Wissenschaftliches Rates!

Der Wissenschaftliche Rat der Staatlichen Univer-
sität Orenburg hat mir die Ehre zukommen lassen, an
seiner heutigen Sitzung teilnehmen zu dürfen. Es ist für
mich eine große Freude und Hochschätzung, in diesem
festlichen Rahmen der Universität Orenburg diese hohe
akademische Auszeichnung erhalten zu haben. Dies
erfüllt mich, Herr Rektor, mit großer Dankbarkeit.

Mit einem gewissen Grad an Stolz fühle ich mich
geehrt, nun als Deutscher Mitglied ihrer Universität
zu sein, einer in Rußland in Forschung und Lehre her-
ausragenden Universität, in der sich die innovative
Kraft und die visionäre Offenheit zu anderen Univer-
sitäten verbindet als ein Symbol für das moderne Ruß-
land. Und darauf können sie stolz sein.

Ich betrachte diese heutige Ehrung nicht allein als
persönliche Auszeichnung. Ich nehme sie entgegen
auch als äußeres Zeichen des Näherrückens, des
Zusammenwachsens der beiden Universitäten in Oren-
burg und München.

Gerade in den heutigen Tagen des geistigen und
wirtschaftlichen Aufbruchs heißt doch die weiterge-
hende Botschaft, sich auf die Ursprünge der «Univer-
sitas» in Europa zu besinnen. Schließt doch «Univer-
sitas» seit jeher nicht nur den umfassenden Bildung-
sanspruch ein, sondern dient «Universitas» im Namen
der Wissenschaft auch der Verständigung über Gren-
zen hinweg.

Es soll in Zukunft wieder selbstverständlich sein,
daß Studierende aller europäischen Universitäten um-
herziehen, um an den besten Stätten Europas die beste
Bildung, die beste Ausbildung zu erhalten. So kann
beispielsweise ein Studierender aus Rußland nach Par-
is, München oder Stockholm, ein Studierender aus
Deutschland nach Rußland und ein international
Studierender ganz selbstverständlich nach Orenburg
gehen, um dort sein Fachgebiet zu studieren.
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Çäåñü, â ýòîì ãîðîäå, ðàñïîëîæåííîì íà èñòî-
ðè÷åñêîì òîðãîâîì øåëêîâîì ïóòè, î÷åíü õîðîøî
çíàþò, ÷òî îáìåí âêëþ÷àåò â ñåáÿ íå òîëüêî òîâà-
ðû, íî è äóõîâíûå ïàðàìåòðû. Â âåê îáúåäèíåíèÿ
Åâðîïû è ãëîáàëèçàöèè â ïîëèòèêå, ýêîíîìèêå è
êóëüòóðå ìû ñíîâà îñîçíàåì: áåç çíàêîìñòâà íåò
ïîíèìàíèÿ, � è ýòî äîëæíî êàñàòüñÿ òàêæå èññëå-
äîâàíèé è îáó÷åíèÿ, äàëüíåéøåãî ðàçâèòèÿ è ïî-
âûøåíèÿ êâàëèôèêàöèè.

Èìåííî íà Âàø óíèâåðñèòåò, ã-í ðåêòîð, â ñèëó
ãåîãðàôè÷åñêîãî ïîëîæåíèÿ ìåæäó Åâðîïîé è Àçè-
åé, âîçëàãàåòñÿ âàæíàÿ ìèññèÿ áûòü ìîñòîì ê ñòðà-
íàì â âîñòî÷íîé ÷àñòè íàøåãî êîíòèíåíòà. Ýòî
ÿâëÿåòñÿ äëÿ Âàñ è Âàøåãî óíèâåðñèòåòà â öåëîì
îáÿçàòåëüñòâîì â äóõå ðóññêîãî êóëüòóðíîãî äîñ-
òîÿíèÿ â ýòîì åâðîïåéñêîì ðåãèîíå.

Â óñëîâèÿõ òàêèõ èçìåíåíèé ïàðòíåðñòâî ìåæ-
äó íàøèìè óíèâåðñèòåòàìè, áåçóñëîâíî, èìååò
îãðîìíîå çíà÷åíèå. Òàê, çà êîðîòêîå âðåìÿ óäàëîñü
óñòàíîâèòü ëè÷íûå è äàæå äðóæåñêèå êîíòàêòû
ìåæäó ïðîôåññîðàìè, ïðåïîäàâàòåëÿìè è ñòóäåí-
òàìè, êîòîðûå ñåãîäíÿ âíîñÿò ñâîé âêëàä â îáìåí
îïûòîì â îáëàñòÿõ èññëåäîâàíèé è îáó÷åíèÿ.

ß áû î÷åíü õîòåë, ÷òîáû ìû ñîâìåñòíî èñïîëü-
çîâàëè ëþáîé øàíñ, ÷òîáû ñäåëàòü ýòîò àêàäåìè-
÷åñêèé è íàó÷íûé îáìåí áîëåå èíòåíñèâíûì, äëÿ
òîãî ÷òîáû ñëåäóþùåå ïîêîëåíèå èìåëî áîëüøå
âîçìîæíîñòåé ëó÷øå óçíàòü äðóã äðóãà, ñáëèçèòü-
ñÿ è åùå áîëüøå ó÷èòüñÿ äðóã ó äðóãà.

Íî ÿ òàêæå óáåæäåí â òîì, ÷òî ýòîìó áóäóò
ñïîñîáñòâîâàòü íå òîëüêî êðàñèâûå ðå÷è. Íàïðî-
òèâ, ìû äîëæíû ïðîäîëæàòü ðàçðàáàòûâàòü ïðî-
ãðàììû, êîòîðûå ìû ñîâìåñòíî òàê óñïåøíî íà÷à-
ëè â ïðîøëîì ãîäó, äëÿ òîãî ÷òîáû îáùåå äåëî
áûñòðî è íàñòîé÷èâî ïðîäâèãàòü âïåðåä. Ïðîäîë-
æåíèå ðàáîòû íàä ñóùåñòâóþùèìè ïðîãðàììàìè
ïî îáìåíó ñòóäåíòàìè, èõ ðàñïðîñòðàíåíèå íà îá-
ëàñòü äðóãèõ ñïåöèàëüíîñòåé, à òàêæå ïîääåðæêà
èññëåäîâàíèé � âîò áåçîòëàãàòåëüíî íåîáõîäèìûå
øàãè â áóäóùåé ñîâìåñòíîé ðàáîòå. È ÿ ìîãó, ñòîÿ
çäåñü, òîëüêî ïðèçâàòü: äàâàéòå âìåñòå âîçüìåìñÿ
çà ýòî � ñåé÷àñ, à íå êîãäà-íèáóäü ïîòîì!

Ó íàñ åñòü îñíîâàíèÿ ñ óâåðåííîñòüþ ñìîòðåòü
â áóäóùåå, îñíîâûâàÿñü íà çíà÷èòåëüíîì íàó÷íîì
óðîâíå, êîòîðûé èìååò Âàø óíèâåðñèòåò, � äàâàé-
òå èñïîëüçóåì íàø øàíñ! Äàâàéòå ïåðåøàãíåì ÷å-
ðåç ãðàíèöû íàøèõ ñòðàí è óêðåïèì ìåæäóíàðîä-
íûå óçû íàóêè è èññëåäîâàíèé!

ß æåëàþ âñåì, êòî çäåñü ïðåïîäàåò è ó÷èòñÿ,
áîëüøèõ óñïåõîâ íà âàøåì ëè÷íîì æèçíåííîì
ïóòè, åùå ðàç áëàãîäàðþ çà âûñîêóþ íàãðàäó è
æåëàþ âñåãî ñàìîãî ëó÷øåãî ðàäè ïðåêðàñíîãî
áóäóùåãî.

 Ïåðåâîä Í.È. Þðèêîâîé

Hier in dieser Stadt, gelegen am alten Handelsweg
der Seidenstraße, weiß man nur zu gut, daß Austausch
nicht nur Waren erfaßt, sondern auch eine geistige
Dimension einschließt. Im Zeitalter der europäischen
Einigung und der Globalisierung in Politik, Wirtschaft
und Kultur wird uns wieder bewußt: ohne Kennen-
lernen kein Verstehen – und dies muß auch für Fors-
chung und Lehre, für Fort– und Weiterbildung gelten.

Gerade Ihrer Universität, Herr Rektor, kommt in
der geographischen Lage an der Grenze zwischen Eu-
ropa und Asien eine wichtige Brückenfunktion zu den
Ländern im Osten unseres europäischen Kontinents
zu. Dies ist für Sie und Ihre ganze Universität gerade-
zu Verpflichtung im Geiste des russischen Kulturgutes
in dieser europäischen Region.

In diesem Wechselspiel kommt der Partnerschaft
zwischen unseren beiden Universitäten eine sicherli-
ch herausragende Bedeutung zu. So ist es denn auch
in kurzer Zeit gelungen persönlich-private Kontakte,
ja Freundschaften zu schließen, zwischen Professoren,
Assistenten oder zwischen Studierenden, die heute mit
dazu beitragen, Erfahrungen in Forschung und Lehre
auszutauschen.

Ich wünsche es mir sehr, daß wir gemeinsam jede
Chance nutzen, um diesen akademischen und wissen-
schaftlichen Austausch zu intensivieren, um die Chan-
cen zu verbessern, daß die nächste Generation noch
näher zueinander kommt, sich noch besser kennenlernt
und noch intensiver von einander lernt.

Ich bin mir aber auch sicher, daß nicht allein
schöne Reden dazu beitragen werden. Sondern wir
müssen die konkreten Programme, die wir gemeinsam
im letzten Jahr so erfolgreich begonnen haben weiter-
entwickeln, um die gemeinsame Sache rasch und mit
Nachdruck voranzutreiben. Die Weiterführung beste-
hender Programme für den Studentenaustausch und
deren Erweiterung auch auf andere Disziplinen sowie
die Förderung der Forschung sind die dringend not-
wendigen Schritte einer zukünftigen gemeinsamen
Arbeit. Und so kann ich von dieser Stelle aus nur au-
frufen – packen wir es gemeinsam an-jetzt und nicht
irgendwann!

Wir haben Grund mit Zuversicht in die Zukunft
zu schauen, aufbauend auf einem hervorragenden wis-
senschaftlichen Entwicklungsstand ihrer Universität
– Nehmen wie unsere Chance wahr! Gehen wir über
die Grenzen unserer Länder hinaus und knüpfen wir
fester das internationale Band der Wissenschaft und
Forschung.

Ich wünsche ihnen allen, die hier lehren und lernen
viel Erfolg und Glück für ihren persönlichen Leb-
ensweg, und mit einem nochmaligen Dank für die hohe
Auszeichnung, das Beste für eine gute Zukunft.
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BIOGRAPHIE

Name Professor, Doktor, Ehrendoktor
 einer Reihe der europaeischen
 Universitaeten
 Hans-Georg Liebich
Datum, 19. Juli 1942, Goettingen
Geburtsort

Familienstand verheiratet, hat zwei Kinder

Ausbildung tieraerztliche Abteilung der
 Tieraerztlichen Fakultaet der
 Luedwig-Maximilians-
 Universitaet, Muenchen
 (1963 – 1968)

Approbation Approbation zum Tierarzt (1968)

Promovierung promovierte zum Tierarzt (1969)

Karriere wissenschaftlicher Mitarbeiter des
an der LMU Instituts fuer Tieranatomie,
 Lehrstuhl fuer

Promovierung Doktorarbeit zum Thema
zum Doktor «Experimentelle-morphologische
 Forschungen der Immunitaets-
 kompetente Zellen» (1973)

Venia legendi Erteilung des Lizensrechtes fuer
 den Unterricht von Anatomie,
 Gystologie und Embrionologie der
 Tiere (1969)

Professor ausserplanmaessiger Professor
 (1979), Professor fuer Experimen-
 telle Zytologie (1980), Ruf an die
 Universitaet Leipzig an die medi-
 zintieraerztliche Fakultaet (1994),
 Ernennung zum Professor fuer
 Anatomie (1996), Inhaber des
 Lehrstuhls fuer Systematische und
 Topographisch-klinische
 Anatomie in der Tieraerztlichen
 Fakultaet (1996).
 Mitglied des Senats, zustaendig
 fuer eine Reihe von internationalen
 Programmen zustaendig.

Wissenschaftliche Ehren Medaille der Tieraerztlichen
Ehrungen Fakultaet, Wrozlaw (1997),

ÁÈÎÃÐÀÔÈß

Èìÿ ïðîô., äîêòîð, Ïî÷åòíûé äîêòîð
 ðÿäà åâðîïåéñêèõ óíèâåðñèòå-
 òîâ Ãàíñ-Ãåîðã Ëèáèõ

Äàòà/ìåñòî 19 èþëÿ 1942, Ãåòòèíãåí
ðîæäåíèÿ

Ñåìåéíîå Æåíàò, èìååò äâóõ äåòåé
ïîëîæåíèå

Îáðàçîâàíèå Âåòåðèíàðíî-ìåäèöèíñêîå
 îòäåëåíèå âåòåðèíàðíîãî
 ôàêóëüòåòà Ìþíõåíñêîãî
 óíèâåðñèòåòà èì. Ëþäâèãà
 Ìàêñèìèëèàíà (1063-1968)

Èíòåðíàòóðà Èíòåðíàòóðà â êà÷åñòâå
 âåòåðèíàðíîãî âðà÷à (1968)

Çàùèòà Çàùèòà êàíäèäàòñêîé
êàíäèäàòñêîé äèññåðòàöèè ïî ìåäèöèíñêîé
äèññåðòàöèè âåòåðèíàðèè (1969)

Ïðîôåññèîíàëü- Íàçíà÷åíèå íàó÷íûì
íàÿ êàðüåðà â ñîòðóäíèêîì Èíñòèòóòà
Ìþíõåíñêîì çîîàíàòîìèè, êàôåäðà
óíèâåðñèòåòå ãèñòîëîãèè è ýìáðèîëîãèè
 æèâîòíûõ (1969)

Çàùèòà Çàùèòà äîêòîðñêîé äèññåðòàöèè
äîêòîðñêîé íà òåìó: «Ýêñïåðèìåíòàëüíî-
äèññåðòàöèè ìîðôîëîãè÷åñêèå èññëåäîâàíèÿ
 èìóííîêîìïåòåíòíûõ êëåòîê»
 (1973)

Venia legendi Ïîëó÷åíèå ëèöåíçèðîâàííîãî
 ïðàâà íà ïðåïîäàâàíèå
 àíàòîìèè, ãèñòîëîãèè
 è ýìáðèîëîãèè

Ïðîôåññîð Íàçíà÷åíèå âíåøòàòíûì
 ïðîôåññîðîì (1979).
 Íàçíà÷åíèå ïðîôåññîðîì
 ýêñïåðèìåíòàëüíîé öèòîëîãèè
 óíèâåðñèòåòà (1980).
 Ïðèãëàøåíèå â ïðîôåññóðó
 ãèñòîëîãèè è ýìáðèîëîãèè
 íà âåòåðèíàðíî-ìåäèöèíñêèé
 ôàêóëüòåò Ëåéïöèãñêîãî
 óíèâåðñèòåòà (1994).
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 Die goldene Ehrenmedaille der
 Landwirtschaftlichen Akademie,
 Wrozlaw (1998),
 Ehrendoktor der Tieraerztlichen
 Universitaet, Wien (Oesterreich)
 (Doktor der Medizin und Tierarzt-
 medizin, Ehrendoktor), (1997),
 Ehrendoktor der tieraerztlichen
 Fakultaet der landwirtschaftlichen
 Akademie, Wrozlaw (Polen) (Dok-
 tor der Tieraerztlichen Medizin,
 Ehrendoktor), (2002)

Taetigkeit in Vertreter der Professorengruppe
Kollegialen der tieraerztlichen Fakultaet im
Organen und Wissenschaftlichen Rat der LMU
Komissionen (1992-1999)
der LMU Miglied der staendigen Komission
 fuer Studiumangelegenheiten
 der LMU (1993-1999),
 Mitglied des Europaeischen
 Komitees fuer Bildung in der
 Europaeischen Komission, Brussel
 Mitglied des Rektoratskollegiums
 der LMU (1999-2003)

 Erster Prorektor der Muenchener
 Universitaet fuer Studiumangele-
 genheiten, pespektive Entwicklung
 und Internationale Zusammen-
 arbeit

 Íàçíà÷åíèå ïðîôåññîðîì
 àíàòîìèè óíèâåðñèòåòà (1996).
 Çàâ. êàôåäðîé ñèñòåìàòè÷åñêîé
 è òîïîãðàôè÷åñêîé àíàòîìèè â
 Èíñòèòóòå çîîàíàòîìèè (1996).
 ×ëåí ïðàâëåíèÿ, óïðàâëÿþùèé
 äåëàìè Èíñòèòóòà çîîàíàòîìèè
Íàó÷íûå Ïî÷åòíàÿ ìåäàëü âåòåðèíàðíî-
íàãðàäû ìåäèöèíñêîãî ôàêóëüòåòà,
 ã. Âðîöëàâ (1997),
 Çîëîòàÿ ïî÷åòíàÿ ìåäàëü
 Ñåëüñêîõîçÿéñòâåííîé
 àêàäåìèè, ã. Âðîöëàâ (1998),
 Ïî÷åòíûé äîêòîð Âåòåðèíàðíî-
 ìåäèöèíñêîãî óíèâåðñèòåòà,
 ã. Âåíà (Àâñòðèÿ) (Äîêòîð
 ìåäèöèíû è âåòåðèíàðèè,
 Ïî÷åòíûé äîêòîð), (1997),
 Ïî÷åòíûé äîêòîð âåòåðèíàð-
 íîãî ôàêóëüòåòà Ñåëüñêîõîçÿé-
 ñòâåííîé àêàäåìèè, ã. Âðîöëàâ
 (Ïîëüøà) (Äîêòîð ìåäèöèíû
 è âåòåðèíàðèè, Ïî÷åòíûé
 äîêòîð), (2000),
Äåÿòåëüíîñòü â Ïðåäñòàâèòåëü ãðóïïû ïðîôåñ-
êîëëåãèàëüíûõ ñîðîâ âåòåðèíàðíîãî ôàêóëüòå-
îðãàíàõ è òà â Ó÷åíîì ñîâåòå Ìþíõåíñ-
êîìèññèÿõ êîãî óíèâåðñèòåòà
Ìþíõåíñêîãî (ñ 1992 äî 1999).
óíèâåðñèòåòà ×ëåí ïîñòîÿííîé Êîìèññèè ïî
 ó÷åáíîé ðàáîòå Ìþíõåíñêîãî
 óíèâåðñèòåòà (ñ 1993 äî 1999),
 ×ëåí Åâðîïåéñêîãî Êîìèòåòà ïî
 îáðàçîâàíèþ â Åâðîïåéñêîé
 Êîìèññèè, ã. Áðþññåëü.
 ×ëåí Êîëëåãèè Ðåêòîðàòà
 Ìþíõåíñêîãî óíèâåðñèòåòà
 (1999-2003).
 Ïåðâûé ïðîðåêòîð
 Ìþíõåíñêîãî óíèâåðñèòåòà ïî
 ó÷åáíîé ðàáîòå,
 ïåðñïåêòèâíîìó ðàçâèòèþ
 è ìåæäóíàðîäíîìó
 ñîòðóäíè÷åñòâó.


